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    1 Einleitung


     


    In der vorliegenden Arbeit stelle ich die Regierungs- und die Wahlsysteme der Bundesrepublik den Vereinigten Staaten gegenüber. Dabei möchte ich auftun, ob die demokratische Legitimität eines parlamentarischen Regierungssystems (BRD) höher ist, als die eines präsidialen Regierungssystems (USA).


     


    Die Aktualität jener Thematik sowie das Interesse dazu, werden besonders durch die US‑Präsidentschaftswahl in diesem Jahr geprägt.


     


    Für eine möglichst genaue Deutlichkeit erkläre ich zunächst die Wahl- und Regierungssysteme beider Länder, was den späteren Vergleich erleichtert sollte. Diese Erläuterungen bleiben auf der Makroebene der Staaten - beziehen sich also auf den Gesamtbund bzw. Gesamtstaat. Bereits im Verlaufe der Analyse des politischen Regierungssystems der USA ziehe ich Parallelen zur Bundesrepublik, um Analogien und Divergenzen adäquater zu verdeutlichen.


     


    Die ausgiebige Auseinandersetzung mit dem Wahlsystem resultiert daraus, da selbiges als Hauptkriterium für demokratische Legitimität gilt. Zur Darstellung jenes Systems ziehe ich primär die Erkenntnisse vom „weltweit gewichtigsten Wahlsystemforscher“ Dieter Nohlen zu Rate, wie die Österreichische Zeitschrift für Politikwissenschaft ihn 2005 betitelte.


     


    Das deutsche Grundgesetz und die US-Amerikanische Verfassung bilden meine Hauptquellen in den Teilbereich des Gesetzgebungsprozesses und der Macht-verteilung im Herrschaftsstaab eines Staates. Bei der Analyse der demokratischen Legitimation ziehe ich den Input-Sektor des politikwissenschaftlichen Modells der Input-Output-Analyse von David Easton hinzu. Überdies bleiben auch das Wahlverhalten sowie der Wähler, als Garanten für die Qualität der Demokratie nicht unbeleuchtet.


     


    Die Arbeit schließt ab mit einer Kontrastierung beider Regierungssysteme unter Berücksichtigung ihrer demokratischen Legitimität.


     


    Personen- und funktionsbezogene Bezeichnungen sind in ihrer Gänze geschlechts-neutral zu verstehen.


     

  


  
    2. Begriffsbestimmungen


     


    Nachfolgende Termini dienen der Aufklärung und verhelfen die Argumentation als auch den Gedankengang der vorliegenden Arbeit nachzuvollziehen.


     


    2.1 Herrschaft


     


    Herrschaft bedeutet eine Chance zu haben, für spezifische Befehle bei einer bestimmten Gruppe von Menschen, Fügsamkeit zu finden (Weber 1972, 122). Und jede Herrschaft über ein Volk bedarf normalerweise eines Stabes von Menschen (ebd.). Ferner versucht jede Herrschaft den Glauben an ihre Legitimität zu pflegen und zu wecken, anstatt sich mit materiellen oder wertrationalen Motiven als Möglichkeiten ihres Fortbestandes zu begnügen (ebd.).


     


    Der häufigste Typ legitimer Herrschaften in westlichen Industriestaaten (neben der traditionellen- und der charismatischen-) ist die legale Herrschaft (a.a.O., 124).


     


    2.2 Demokratische Legitimität


     


    Legitimität (lat. legitimus = rechtmäßig) bedeutet Rechtmäßigkeit.


     


    Die essentielle Bedingung für die Legitimität einer legalen Herrschaft, ist „daß [sic!] die Verfahrenskompetenz bei einer Staatsgewalt liegt, die verfassungsmäßig konstituiert ist“ (Habermas 1973, 135).
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